
Hab Dank, daß du dich wunderbar uniIiIzenn Jahren) jedes Jahr ihren Tlaub
erwelst VO  - Tag Tag 1n meinem dort, ebenso Camper AauUu! dem Ruhrgebiet
en. un!: dem Bereich Köln, Bonn. Se1it einem
Hab Dank, daß du immer bei M1r Dist. Jahr ist ferner eın stärkerer Zustrom aus

Herr, verg1b Skandinavien verzeichnen.
Priester: Der allmächtige Gott erbarme Bel den Campern lassen sich wel Gruppen
sich I1  9 unterscheiden:

lasse uns die Sunden nach Uun: Te uNs die Dauercamper mi1t einem Jahresplatz,
Z.U) ew1lgen en. die während der Salson (April—Okto-
Nachlaß, Vergebung und Verzeihung unNnse- ber) den ochenenden un: oft auch
Ler Sünden schenke uns der allmächtige 1 Tlaub aut dem ailz sInd,
un: barmherzige Herr. Amen. die Kurzcamper, die entiweder fur 1N1-
ater age der fur ihren anzen Trlaub

nach Winningen kommen.Entlassungsgru ß
Die Dauercamper setizen sich twa 75%Schlußlied: Im Frieden dein (GL Nr 473,

und rophe
AdUS gutverdienenden Angestellten, achar-
Deltern und NnNabern VO.  - kleinen und MIt=
telgroßen Betrieben der Geschäften
Sarmnmen Die übrigen 25% ınd TDe1lter
un Rentiner.

Michael Merz Bel den Kurzcampern zeig sich eın g_
mischtes 1ıld Hier überwiegt die TruppeUnsere Erfahrungen iın der Camping- der Trbeiter, acharbeiter und kleinen An-pastoral gestellten (meist mit Zelten der kleine-

In den erg  Ne‘ Jahren wurde egon- Te  . Wohnwagen) SOWI1e einige Schuüler-
un! Studentengruppen. 1ele ınder De-nEN, ern theoretisches undament bezüglich

der Seelsorge auf Campingplatzen TAar- stimmen das 1ıld des Campingplatzes, da
ihre Eltern, die Generatıion zwıschenbeiten Ebenso wichtig ınd ber Kon-

kretisierungen olcher Arbeit, wıe sıe uch un! 510 Jahren, die größte Altersgruppe
darstellen gefolg VO  5 den über 50Jähri-der vorliegende Erfahrungsbericht DeTrT-

SUC red gen) Jugendliche un!: junge Erwachsene
wiederum sind 1mM erglei unterreprä-
sentiert.

Geschichte un TUuKTUur Wwas über die äalfte der Trlauber ist Ka-
des Campingnlatzes holiısch und der est protestantisch der

freikir  ich orjlentiert. Allerdings bestehtDie Campinginsel Jlehiur der OoSse
bel den meilisten se1t Jahren keine irch-leg nahe dem einort Winningen liche Bındung (Mitarbeit, Gottesdienstbe-15 km moselaufwärts VO:  5 oblenz unter

der Autobahnbrücke 61) über die 0Se such mehr.
Auf dem aitz selber nat sich durch dieSeit mehr als ZWaNnzlg Jahren befindet sich

dort eın priıvater Campingplatz mi1t einer Kontinuiltät der Tbeit 1ne esie TuppeEe
VO  =) ekannten unter den Campern gebil-(1979) maxı1ımalen Platzkapazität VO.  - wa

2000 Personen, die ZU) überwlegenden e1l deft, die jedes Janr wıeder N&  e die „Basıls””
UuULNsSeIer „Gemeinde‘‘ bıldenDauercamper mi1t einem Jahresplatz AaUSs

dem Raum Koblenz, Bonn, Köln und teil-
welse auch AUuSs den Niederlanden sind. ampingseelsorge auf zehfur
ährend der Hauptsalison verbringen viele
Holländer (manche schon seit mehr als Se1it MM mi1t eiıner Unterbrechung

1973 eiiInde sich jedes Jahr eın "LTeamVgl Ü: die eiträge VO' e  €, Kirche
auf dem Campingplatz, 1n diesem Hefit 102 ff AdU: Studenten (meist Theologen, ber auch
und den Beilitrag VO.  - ager, Die SonNntags-

als Mitte der astora einer OUTN1SMUS- 1 Vel e  e, 109 Hier machten WITr ine
N  e, in Dıiıakonia (1979) 48—B54. gegenteilige, durchaus positive Erfahrung.
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Erzieher, ädagogen, Sportler) und einige und gemütliche bende ein Deliebtes und
TE auch eın Priester (SO 1975 und 1976 erfolgreiches Mittel Hınzu treten unNnlseIe

IIr S, Leiter des Europäis  en Gottesdienste, die Gemeins  aft VOL Gott
Instituts für ampingpastoral 1ın Maas- eın wollen und aus dem gemeinsamen
trıcht) für vier bis sechs en, während Miteinander erwachsen. undament für
der Haupturlaubszeit, staändig autf dem dies es sind die persönlı  en espräche
Campingplatz. Mittlerweile ist aus einem un!: IMNNSeTE Besuche, besonders bei Men-
einstigen Provisorium 1nNne estie Einrich- schen, deren Sorgen un: Fragen WI1r
tung geworden, die über einen Wohnwa- schon ange wıssen.
gen (als Unterkunft f{ür das TanT-= bis sS1e-
benköpfige eam mi1t einem als ersamm- Auf diesem Hintergrund ergeben sich fol-
ungsraum genutzten Vorzelt, eın Mate- gende gleichgewichtige Akzente
rlalzelt un: eın ersammlungszelt (für reizeitpädagogische nNngebote (Spiel,
100 Personen) verfügt All dies finden die Wanderungen, Lagerfeuer, esprächs-
TilauDer 1m Zentrum des Platzes VOT. abende
Finanziell WIrd diese ktion über einen Gottesdienstliche Feiern,
eigenen ausna der 10Zzese 'Irıer etra- Gespräche und Besuche.

hne den en Wert der freizeitpädago-gen und VO  - der „Region Koblenz 1M RB1i-
i1um Ü Trier“ Dbetreut. Das NSI1LIU: für Cam- gischen ngebote schmälern wollen, soll
DIN.  astoral in Maastrıcht Ste. 1988 el hier ın erstier Linie eın Eınblick MSCeTIeE

mıiıt em Rat Z eilite, besonders Erfahrungen bei den esprächen mıiıt Cam-
durch Dr S, der die Situation DeETIN un:! die Bedeutung der anderen An-
auf diesem aiz ennn und sich auch ]Je- gebote autf dieser ene gegeben werden.
des Jahr Ort un: Stelle informiert

Gespräche un Besuche ımM Konterxt UNSe-Pästoralplan TeTr Arb e1t
Jeweils während der „Nachbereitungspha-
sSe** für die eendetife ktion (beginnend 1mM en zweiten Tag besuchen WITLr die ]Je-
Okt./Nov.) WIrd als Vorbereitung für das weils 111e  = hinzugekommenen TrlauDber,
oOommende Jahr der Pastoralplan revıdiert üuberreichen ihnen MNSCeTE Mater1lalien un!
und einigen Punkten verändert. el informieren „Platzneulinge‘“‘ üuber NSEeTEe

Tbeift. Auf diese Art werden alte Be-“-werden ın gemeinsamer Tbeit mi1t den O fim
ten un: (falls möOöglıch) auch den kanntschaften aufgefrischt und NeuUue g_
Teamangehörigen wel Fragen erortert: schlossen. els arbeıten während dieser

Was ist 115& 1e. „Rundgänge“‘ wel Teammitglieder I1l

methodischen, der Sıtuation - 18815  .

Aus welgepaßten Vorgehensweisen bieten sich Gruüunden SInd diese Besuche
Erlangung dieses Zueles an? wichtig: Erstens verlieren WIT nıcht den

jel UuUNsSerer Trbeit 1st.
ezug den Troblemen der Camper, SOI1-
dern erleben S1Ee au erster Hand Z weitens

als iıne Gruppe Jjunger eute mi1t den wird die Tasenz der „Kirche“ deutlich Der
Campern eben, Vorteil für uUunNns 1st, daß WITLr auf diese Art
für die Tlauber als Mitarbeiter der erfahren, die einzelnen Familien „Je-
„Kirche‘‘ anwesend se1n, gen‘““, und daß WIT untereinander Kon-
durch verschiedene ngebotfe fUÜr alle herstellen können. Wiır versuchen,
Altersstufen 1i1lfen beil Urlaubsgestal- daß jedes ıtglie des Teams gleicherma-
tung un! Lebensfiragen anzubileten. Ben durch diese Besuche den Campingplatz

Da gilt, mi1t den Urlaubern 1n Kontakt un: seine Bewohner kennenlernt; dies De-
kommen, 1nd Wanderungen, Fahrten inhalte eın großes Engagement des ein-

die WIr für Wohn- zelnen Mitarbeiters, da grundsätzlich
Uund autf dem Campingplatz enÖ:

D Für die beiden Plätze,
ıgen, WI1r (von einem kleinen Rabatt

bemuüht sSe1in sollte, für Ontiakte immer
gesehen genauso wıie diıe ambper. en Sein.
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Es g1bt auf dem ATZ auch Famıilien, die aubern werden Predigt un Kınderkate-
WwWIr äufiger besuchen; meist kennen WI1Tr chese (zusammen Min.) VO.  - einem

der welS1e schon einige Zeit, und oft Sind Fa- eamangehörigen vorbereitet
milıen, deren schwierige Verhältnisse un: durchgeführt Dies es  Je.  9 ebenso
WIT seit längerem wı1lssen. Eın 1el dieser w1ıe die restli Gestalfung (Lieder, extie
Kontakte ist, ihnen das Bewußtsein g_ etc.; vieles WwIird auch 1n holländischer Dra-
ben, daß S1Ee mit ihren Sorgen niıcht allein che vorgeiragen), 1m Gespräch mi1t dem
gelassen werden Gesamtteam un! Oft auch mıi1t einigen Cam-
Wie oben schon angedeutet, SiNnd Freizeit- DEIN. SOo WIrd eın Dıalog erreicht, der AdU!

angebote für Erwachsene un: Jugendliche dem gemeinsamen en erwächst.
ıne gute Chance, mi1ıteinander 1Ns (ze-
sprä kommen. Wır versuchen deshalb, Erfahrungen ım Kontakt mıt den Campern
mit eilnehmern uNnseTrer Veranstal-
Lungen OoONTLAkTte knüpfen; autf diese Art Im Rückblick auftf die ver  nen TEe
1st möglich, den amm der „Camping- auf der Campinginsel kann ich gen, daß
gemeinde‘‘ Jahr fur Jahr etitwas vergrö- NUur wenige TlauDer gab, die den Kon-
Bern. takt kategorisch vermleden en. Norma-
Das Ech  o der mMeisten Camper auftf MNSeTe lerweise iınd S1e bereit, uNnseren Camper-
Gesprächsbereitschaft während der unter- T1e (viersprachiger Veranstaltungsplan)
schiedlichen Veranstaltungen 1ST fast entgegenzunehmen ; viele nehmen sich SCEH-
durchwegs pOosIiL1LV. 1r DZw. 1r die e1lt einem Plausch der einem

kleinen Umtrunk.Mıiıtarbeiter als ungeZwungen: esprächs-
Dartner erleben ist {Ur manchen uLlSe- In diesem Zusammenhang ist interessant,

daß die Nzahl der längeren persönli:  enrer -aste 1NnNe MNEUE Erfahrung.
Gespräche immer mehr zunıiımmt. Dies
kann S1|  erl auch aus dem Bekannt-Gottesdi:enste heitsgrad einiger Teammitglieder erklärt

Kingebettet 1n diesen Rahmen des Mitein- werden, die schon wel der drei Te ( a=-
ander ınd MISCITIE Gottesdienste Wir fel- bel 1nd.
ern en ın der OC eın kurzes en Zu einem anderen e1l erklärt siıch dies
gebet, Was unterschiedlich akzentuiert un! auch aus den Veränderungen 1m politisch-
auch unterschiedlich besucht ist. sozlalen Mfield 1 Aauie der etzten Jan-
wohl NSeTeEe ktion berkonf{ifessionell Denn neben den ekanntermaßen CX 1
aufgebaut 1st, findet sonnftags (aus Perso- sStentlellen Fragen wıe Tod der Krankheit
nalmangel) NU:  F 1ne katholische Euchari- wIird innerhal uNnserer OoOntakte immer
stiefeier eiwa Mitfeiernde STAa er über ToNende Arbeitslosigkeit der
Hilerzu WwIrd AaU! der näheren der ferne- den unbefriedigenden Arbeitsplatz geSpro-
Te')  - mgebung eın Geistlicher eingeladen; chen. Ebenso häufige Gesprächsinhalte ind
meist ist ]jeden Sonntag eın anderer je Sorgen der Eiltern die Zukunit ih-
Die Eucharistiefeier verstehen WITr als den Ler inder, religiöse Fragen un! die Er-
Höhepunkt der Woche Wır beginnen schon Orterung über Sınn un!: weck der Cam-
dienstags mi1t einem Schriftgespräch pingseelsorge. Manche Camper erzählen

unNs VO  5 Erlebnissen ın un! m1 ihrer Haiur das "Team Uun: andere Interessenten
über die sonntägliche Evangelienperikope. milie der erl  en STOLZ über die schuli-

schen Forts:  T1iLie ihrer iınder. els sindAls Fortführung der ontiakte mi1t den Ur-
e} espräche Lwa ine Stunde Jang un!

Hıer WwIird ein negaftiver Aspekt UNnNsSsSeIier
Arbeit sichtbar. adurch, daß WIr nicht pastoral- finden be1l den YFamıilien selber STa selte-
psychologisch ausgebildet sind (Z Gesprächs- elr iın UNSEeTEeTNN ohnwagen der ersamm-führung U, a Dleibt unseT®e Manchm:

der Ob un unvollständig. lJungsraum; nler reiffen sich insbesondere
itunter kann heblichen PTro-

blemen (Z. beli der liturgischen Gestaltung verschiedene Gruppen ZU. Gedankenaus-
des GOottesdienstes) ommen, besonders WeenNnn aus: Mir selber geschan während derein Priester mMi1t dem Camping nicht
vertraut ist. etfzten Salson O'  er, daß ich VO  - MI1r Hıs da-
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hin kaum ekannten Campern eingeladen en In bescheidenem Maße ist MOÖß-
wurde un: meist interessante espräche lich, Wege Iur einen ar 1M Glau-

ben ebnen.führen konnte. (Bel diesen esprächen ist
normalerweise L11UTLr eın ıtglıe' des Teams ampingpastoral trahlt iın dlie eimatge-
anwesend). Dieser Entwicklung (der quanti- meinden der TlauDer und der Teammit-
atıven Zunahme der zeitlich umfangrei- glieder aQuS, indem dort erzählt WIrd, WwW1e
chen persönl1i:  en Gespräche) MU.: 1nNne ‚INan das aut der Nse. ın Winningen g_
zukünftige Konzeption der ampingpasto- macht un! erlebt
ral auftf Jehniur Rechnung iragen Das De-
deutet ıcht Nur 1Ne verstärkte usbiıl-
dung der Teammitglieder, sondern auch
eın Yesthalten der 1M etizten Jahr —

probten Teamstärke sıeben Mitarbeiter
vorher NUu  H fünf), die i1ne wichtige Vor- arl Gastgeberaussefizung Z Bewältigung der verschie-
denen uIigaben War Landpastoral eiıne Aufgabe der
Diese Verstärkung des Teams kann sich Zen Kıirche
nachhaltig auf die Oontiakte den Ur-
aubern auswirken, da immer mehr Men- Das Österreichische Pastoralinstitut greift
schen angesprochen werden können mıt seinen tradıtıonsreichen astoraltagun-

gen, die allzährlich zwıschen einnach-
Abschließende emerkungen ten UN! Neu3Jahr ın Wıen durchführt, Je-

weils hemenkommplexe auf, diıe
ampingseelsorge kann für mich nıchte ıhrer großen Bedeutung ın den ejle-
m1ss1on, zahlenmäßige starke Ruck- TIONeEN UN! Publikationen vernachlässigt
führung der Menschen 1ın den Kontakt m1T werden. Keın Wunder, da ß neben Prie-
der 1r Se1IN. sStern und ım Amnostolat engagierten La:en
ampingpastoral kann iıcht VO.  - eutfe auf (1LUS en Osterreichischen Bundeslandern
mMorgen lang eingefahrene Wege andern regelmd ig dıe 5() Aaste LU  n den Ost-
Oder eiwailge pastorale Versäumnisse der lichen Nachbarländern, zahlreiche Teulneh-
jeweiligen Ortsgemeinde ın kurzer eıit 171er AmUS den bundesdeutschen Diozesen
na  olen. Un uch einzelne Aaste AuUS anderen Wwest-
Sie wıll und kann keine aption der Llıchen Landern nach Wıen kommen. Was
irukturen einer konkreten Ortsgemeinde N den vıer Hauptreferaten, den Kurz-
se1n, ca die „Campınggemeinde D  er VOLI- referaten bzw ErJahrungsberichten, ın
übergehend zusammenkommt. 1elimenr Arbeitskreisen, Ple-ıN Gottesdiensten,
mMuß gerade dilese onderform der astora. numsdıiskussionen und Abendveranstaltun-
1nNne dem en der TlauDer angepaßte gen geboten un erarbeitet wurde, wırd ım.
O{ffenheit un:! Flexibilität bewahren. agungsbericht zusammengejlaßt, der 27
öglich S1INd Neue nregungen TÜr die TrTuhJahr 1980 Dbe? erder Wıen erscheint.
Menschen, sich edanken über in en Der Grazer Pastoraltheologe, der selbst

machen un! sich mit relıg1ösen und regelmä ßig für dıe Ste:iermark „Pfarrerwo-
ırchlichen Fragen bes  äftigen. hen‘‘ veranstaltet, mochte mAt seinem Be-
Fur das '"Team ist möglich, NEUE Formen TLCH das Interesse JUr dıe ematı. and
des christlichen Miteinander-Lebens wecken. red.
kleinen Gruppen erproben und aut die-

Weise NEeUeEe Anstöße für die Camper Die Österreichische Pastoraltagung (27.—
versammelte nahezu 500 Teil-

autfe jeder oche mindestens zehn Veranstal-
en den erorterten Besuchen müssen 1m nehmer DU Behandlung der „Landpasto-

tungen Vorbereite Uun! durchgeführt werden. ral als Dienst den enschen ın and
Bi1s jJetzt haben Wr mit ıwa 200—250 Cam-

Dern ährend und teilweise au außerhalb)
und Stadt‘‘ Z.u den grundlegenden efe-

der Salson gute ontakte raten den ormittagen über sozlale,
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